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Video Passivrauch



Inhaltsstoffe der Zigarette

Vgl. Deutsches Krebsforschungszentrum Heidelberg: Tabakrauch – ein Giftgemisch. 
Heidelberg 2008. http://www.tabakkontrolle.de/pdf/FzR_Giftgemisch.pdf

Tabakrauch ist 
ein Giftgemisch

Tabakrauch
Hauptinhaltsstoff = 
Nikotin

Über 4000 chemische 
Verbindungen, 
darunter ca. 70 
krebserzeugende 
Stoffe



Zusatzstoffe

Zusatzstoffe in Tabakprodukten
… bis zu 600 Zusatzstoffe pro Zigarette
… nehmen die Schärfe und verbessern den Geschmack
… erleichtern den Einstieg
… erhöhen das Suchtpotenzial 
… färben den grauen Rauch weiß

Weißbrandmittel: Aluminiumhydroxid, -sulfat, -oxid, Magnesiumoxid, 
Talk (Puder), Titandioxid, Alkali und Erdalkalisalze der Salpetersäure

Vgl. Deutsches Krebsforschungszentrum Heidelberg: Tabakrauch – ein Giftgemisch. 
Heidelberg 2008. http://www.tabakkontrolle.de/pdf/FzR_Giftgemisch.pdf; Deutsches 
Krebsforschungszentrum Heidelberg: Erhöhte Gesundheitsgefährdung durch Zusatzstoffe 
in Tabakerzeugnissen – Konsequenzen für die Produktregulation. Heidelberg 2005. 



Tabakpräventionsstrategie Steiermark (seit 2006)
Ziele:
• Weniger Menschen, die zu rauchen beginnen
• Mehr Menschen, die zu rauchen aufhören
• Schutz der Menschen vor Passivrauch
• Verbesserter Informationsstand der Bevölkerung zu den 

Folgen des Rauchens und Passivrauchens

Vision: Nichtrauchen als gesellschaftliche Norm



Tabakpräventionsstrategie Steiermark: 
Maßnahmenbereiche

Koordination

Monitoring

Prävention

Öffentlich-
keitsarbeit
& Lobbying

Gesund-
heitsberufe

Ent-
wöhnung

Empfehlung für Tabakstrategie laut WHO: 
Tabakkontrolle, Tabakprävention, 

Tabakentwöhnung (Vgl. World Health 
Organisation 2003; 2008; 2011)

Personal: 2 Personen zu je 30 
Wochenstunden

(exkl. Entwöhnung und Prävention)



Tabakpräventionsstrategie Steiermark 
Maßnahmen und Meilensteine 2007- Mitte 2013

Monitoring

• Bevölkerungsbefragungen

• Erwachsene 2006
• SchülerInnen 2006
• Erwachsene 2009
• SchülerInnen 2009

• Spezialerhebung 
Passivrauch 2009

• Evaluierungen und 
Dokumentation

• Jahresberichte

• Bericht
„Tabakpräventions-
strategie Steiermark 
2007 bis 2010“

Prävention

• Implementierung von 
Tabakprävention in 
Angebote zu 
Suchtprävention:

• Elternabende in 
Kindergärten, Schulen 
und für Eltern von 
Jugendlichen 

• Weiterbildungen für 
LehrerInnen

• Projektberatungen an 
Schulen und im 
außerschulischen 
Jugendbereich

• Taschenbilderbuch 
„Wich und Wu“

• Handlungsleitfaden
Tabak für Schulen und 
den außerschulischen 
Jugendbereich

• Tabaktagung für 
JugendarbeiterInnen

Öffentlichkeitsarbeit
& Lobbying

• Kampagnen zur 
Bewusstseinsbildung

• Pressearbeit

• Informationsmaterialien

• www.rauchfrei-dabei.at 
(Juli 2010-Juni 2013: 
151.453 Visits)

• Newsletter 
Tabakprävention 3-4x 
jährlich

• Aktionen am Weltnicht-
rauchertag (31. Mai)

• 1. Österreichische 
Fachtagung zu Tabak-
prävention, -kontrolle 
und -entwöhnung (2008)

• Lobbying für 
Tabakkontrolle

Gesundheitsberufe

• Weiterbildung von 
Ärztinnen und Ärzten 
(klinischer, 
niedergelassener, 
ambulanter Bereich) 
(459)

• Weiterbildung von nicht-
ärztlichen 
Gesundheitsberufen 
(z.B. diplomiertes 
Pflegepersonal, 
Hebammen, Studierende 
der Meduni) (1896)

• Weiterbildung von 
Sozialberufen (394)

• 2 Spezialkooperationen:
• Medizinische Universität 
Graz

• LKH -
Universitätsklinikum 
Graz („Rauchfreies 
Krankenhaus“)

• Ausbildung von  117 
Tabakentwöhnungs-
expertInnen

Entwöhnung

• Tabakentwöhnung für
Jugendliche:
Gruppenkurs „take
control“ (54 Seminare mit
596 TeilnehmerInnen)

• Tabakentwöhnung für 
Erwachsene: 
Gruppenseminar 
„Rauchfrei in 6 Wochen“ 
(392 öffentliche Seminare 
mit 2946 TeilnehmerInnen

• 178 Seminare in 
Betrieben mit 1638 
TeilnehmerInnen)

• Einzelentwöhnungs-
beratungen „Rauchfrei in 
6 Wochen“ (180 
Beratungen)

• www.endlich-aufatmen.at 
(Juli 2010-Juni 2013: 
74.062 Visits)



Tabakpräventionsstrategie 
Steiermark: Maßnahmenbereiche



Passivrauchbelastung der steirischen 
SchülerInnen zu Hause

24,0% sind auch im Auto Tabakrauch ausgesetzt 

Quelle: 
Tabakpräventionsstrategie 
Steiermark 2009, 
Spezialerhebung-
Schülerinnenbefragung, VIVID 
– Fachstelle für 
Suchtprävention (n=2128, 11-
bis 15-Jährige)
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Passivrauchen

Bitten Sie RaucherInnen vor Kindern nicht zu rauchen?
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Quelle: 
Tabakpräventionsstrategie 
Steiermark 2009, 
Spezialerhebung-
Erwachsenenbefragung, 
VIVID – Fachstelle für 
Suchtprävention (n=2014)

Schutz der Kinder vor Passivrauch (Erwachsene, Steiermark)

Bereitschaft, RaucherInnen zu bitten, in Gegenwart von Kinder nicht zu 
rauchen, steigt, wenn jemand selbst Kinder hat → Kinder sensibilisieren



Foto: Chris Zenz

Aktion

62 Prozent der 
steirischen SchülerInnen 
wünschen sich, dass ihre 
Eltern sie vor 
Passivrauch schützen.

Quelle: Tabakpräventionsstrategie 
Steiermark 2009, Spezialerhebung-
Schülerinnenbefragung, VIVID –
Fachstelle für Suchtprävention (n=2128, 
11- bis 15-Jährige)



Tabakpräventionsstrategie Steiermark: 
Maßnahmenbereiche



Maßnahmenbereich Prävention 

Vgl. European Monitoring Center for Drugs and Drugaddiction (EMCDDA) 2011



Maßnahmenbereich Prävention 

Suchtprävention beginnt im 
Kindesalter
(VIVID: Abteilung Kindesalter, 

Abteilung Jugendalter)

Ansatz: Lebenskompetenzförderung über MultiplikatorInnen 
(Eltern, KindergärtnerInnen, LehrerInnen)



Lebenskompetenzen
! Ich-Stärke (Selbstvertrauen, Selbstwahr-

nehmung, Selbstwirksamkeit, Empathie)
! Körperbewusstsein 
! Kreativität und Aktivität
! Umgang mit Stress und Gefühlen
! Frustrationstoleranz
! Sozialkompetenz (Kommunikation, 

Beziehung, Selbstbehauptung) 
! Genussfähigkeit 

Verhinderung bzw. Verzögerung eines Konsumbeginns (vgl. Künzel-Böhmer 
et al. 1993)

Maßnahmenbereich Prävention 



Maßnahmenbereich Prävention 

Elternabende

Fortbildungen für PädagogInnen in Kindergar-
ten, Schule und außerschulischer Jugendarbeit

Unterstützung von Schulen und Jugendein-
richtungen bei strukturellen Maßnahmen, z. B. 
Handlungsleitfaden Tabak für die Schule



Tabakpräventionsstrategie 
Steiermark: Maßnahmenbereiche



Maßnahmenbereich
Öffentlichkeitsarbeit & Lobbying 

Tonio Borg Michael Bloomberg



Maßnahmenbereich
Öffentlichkeitsarbeit & Lobbying

! Leserbriefe, Pressmitteilungen, Stellungnahmen
! www.rauchfrei-dabei.at, www.vivid.at
! Informationsmaterialien inkl. Infomaterialmailing an 

Ärztinnen/Ärzte, Kindergärten und Volksschulen
! Aktionen am Weltnichtrauchertag
! Newsletter
! Pressekonferenzen
! Medienkampagnen



Zahlreiches Infomaterial

Themen:
• Passivrauch 
• Tabakabhängigkeit
• Entwöhnung
• Strukturelle Prävention

Kostenlos zu bestellen
unter www.vivid.at

Maßnahmenbereich
Öffentlichkeitsarbeit & Lobbying



Ziel 3:
Schutz der Menschen vor Passivrauch



Maßnahmenbereich
Öffentlichkeitsarbeit & Lobbying



Evaluierung der Kampagne „Kinder vor Passivrauch 
schützen“ (Leo-Kampagne)

• Ungestützter Recall: 56,5% konnten den Slogan wiedergeben, bzw. 
Bild und Inhalt beschreiben.

• Gestützte Kampagnenawareness: 78,9% gaben an, sich an die 
Plakate erinnern zu können.

• Konkrete Einstellungs- oder Verhaltensänderung: 11,0%
• Frauen und höhere Bildungsschichten fühlten sich stärker 

angesprochen bzw. erinnerten sich besser.
• Die Anmeldung von schwangeren Raucherinnen zu 

Einzelentwöhnungsberatungen hat sich in diesem Zeitraum 
verdoppelt.

Quelle: VIVID 2009, Kampagnen-Evaluation (N=400)

Maßnahmenbereich
Öffentlichkeitsarbeit & Lobbying



Tabakpräventionsstrategie 
Steiermark: Maßnahmenbereiche



Rauchstoppbereitschaft ist hoch

Steiermark (Fernandez/Posch 2011; n=3.000; Wohnbevölkerung ab 15 Jahren):
Rauchstopp-Bereitschaft = 52,5%

12,10%

13,60%

26,80%18,20%

29,30%

sehr hoch hoch mittel gering sehr gering



Motivierende Ansprache zum Rauchstopp (Kurzintervention)

1. Dokumentation des Raucherstatus: „Rauchen Sie?“

2. Empfehlung des Rauchstopps: „Ich empfehle Ihnen dringend, 
aufzuhören.“

3. Vermittlung von Unterstützung zur Tabakentwöhnung: „Hier erhalten 
Sie Unterstützung.“

Teilweise bereits Verankerung in der klinischen Anamnese

Maßnahmenbereich
Gesundheitsberufe

Vgl. Bundesärztekammer/Deutsches Krebsforschungszentrum 2010



Gesundheitsberufe

Nichtansprache 
des Rauchens 

=
Zustimmung zum 

Rauchen



Weiterbildung von 2.641 Health Professionals in 85 Settings

Maßnahmenbereich
Gesundheitsberufe

84% nicht-
ärztliche HP

16% ÄrztInnen

Erhebungszeitraum: 09/2008-12/2013; Vergleich: 08/2008-06/2013: 2.866 Health Professionals erreicht, davon 84% 
nicht-ärztliche, 16% ärztliche



Tabakpräventionsstrategie Steiermark: 
Maßnahmenbereiche



Tipps zum Weiterlesen

www.tabakkontrolle.de
www.rauchfrei-dabei.at
www.rauchertelefon.at

www.endlich-aufatmen.at
www.globalink.org

www.smokefreepartnership.eu
legacy.library.ucsf.edu

www.tobaccodocuments.org
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